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Bevölkerungsentwicklung nach Altersgruppen bis 2050

Quelle: Brigitte –Studie „Frauen auf dem Sprung“ 2009



3

Anteil weiblicher Schulabgänger in Deutschland nach Art des Abschlusses 
1967 bis 2008 (in %) 

Quelle: Brigitte –Studie „Frauen auf dem Sprung“ 2009
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Wichtigkeit und Zufriedenheit: Familie und finanzielle Unabhängigkeit

Quelle: Brigitte –Studie „Frauen auf dem Sprung“ 2009



Mittlere Dauer der gegenwärtigen Erwerbsunterbrechungen von Frauen zwischen 25 
und 59 Jahren, die mindestens einmal im Leben erwerbstätig waren



Gründe für die Nichterwerbstätigkeit von Frauen zwischen 25 und 54 Jahren und den 
untersuchten Ländern 2005



Erwerbsarrangements von Paaren im Alter von 25 bis 49 Jahren, mit und ohne Kinder 
im Haushalt



Der kontrollierte Effekt von Kindern auf die subjektiv wahrgenommene Vereinbarkeit 
erwerbstätiger Frauen, differenziert nach Ländern 2005

Quelle: ISSP 2005; eigene Berechnungen 



Der kontrollierte Effekt von weniger als 30 Wochenstunden Erwerbsarbeit auf die subjektiv 
wahrgenommene Vereinbarkeit erwerbstätiger Frauen, differenziert nach Ländern 2005 

Quelle: ISSP 2005; eigene Berechnungen 



Employment impact of motherhood in 2008 and the enrolment in full-time childcare for 
children between 3 and 5 years 



Employment impact and part-time work, 2007/2008 



Employment impact and the perception of the Reconciliation of Work and Family Life 



Konsequenzen

• Frauen, insbesondere Mütter müssen Acht geben und Hilfe aktiv einfordern 

• Betriebe müssen Frauen halten, Mütter gewinnen 

• Väter sollten stärker zur Übernahme von Erziehungszeiten ermutigt und 
diese entsprechend gefördert werden

• Bei Bewerberauswahl gerade bei Müttern nicht nur auf Zertifikate achten,  
auch die Lebensphase selbst mit in den Blick nehmen ( Potenziale, die 
Breite eingebrachter Kompetenzen)

• Arbeitgeber in Deutschland müssen Weiterbildung vermehrt als 
Zukunftsinvestition verstehen 

• Weiterbildungsphasen systematisch auf betrieblicher Ebene vorsehen und in 
der Lebensplanung anlegen. 



Konsequenzen

• Von der Politik brauchen wir klare und ungebrochene Leitlinien 

• Herausforderungen müssen stärker ressortübergreifend angegangen 
werden 

• Lebensverläufe sind neu zu gestalten  Arbeitszeitkonten weiter zu 
entwickeln 

• wir müssen uns von der Fiktion einer ununterbrochenen Beschäftigung lösen 

• Klare Zeichen auf dem Arbeitsmarkt sind nötig: hin zu gleichem Lohn für 
vergleichbare Arbeit und hin zu gleichen Aufstiegschancen für Frauen und 
Männer. 


